




Liebe Leser,
ich möchte mich bei vielen Hilfe suchenden
Mitbürgern auf der Insel und in Deutschland
entschuldigen, weil ich zu oft genervt war
und teilweise weniger freundliche Antworten
gegeben hatte. Aber die Anrufe bezüglich
des neuen alten Flächennutzungsplans in
San Bartolomé de Tirajana und der neuen
alten Gesetzen häuften sich, bis ich irgend-
wann die „Berühmte“ voll hatte.
Ok, ich fand es nicht prickelnd, dass ich
zum Beispiel an einem Sonntagmorgen um
8:00 Uhr in der Früh, also eine Zeit, wo ich
gerade ein paar Stunden geschlafen habe
(Samstag ist Fortgehtag), mit unterdrückter
Nummer angerufen wurde, und ich gefragt
wurde, was ich davon halte, was er gelesen
hatte, der mir seinen Namen nicht nennen
konnte. Naja, meine stinkige Antwort war
kurz und bündig: Rufen Sie doch mal an
einem Sonntagmorgen um 8:00 Uhr genau
dort an, wo Sie es gelesen haben und stö-
ren Sie mich nicht an einem Sonntag. Gut,
ich hätte ja gar nicht ans Telefon gehen
müssen.
Auch habe ich viele E-Mails erhalten, komi-
scherweise die meisten davon unfreundlich,
entweder mit einer Aufforderung, mich zu
diesem Thema zu äußern, oder mit dem
Vorwurf, wieso gerade ich zu diesem Thema

Kein Boulevard Gran Canaria Magazin gefunden? Hier finden Sie es ganz sicher:
Playa del Inglés:      - im „Planet Bayern“ am „Holican“-Kreisel / Avda. Gran Canaria   

- bei „Bäckerei & Minimarkt Jaeger“, Aptos Aloe, Avda. de Tirajana
- im „Café Europa“, Aptos Aloe, Avda. de Tirajana
- Bar „Un Momento“  und „La La Bar“ im C.C. La Sandía
- Bar „Treffpunkt“, „Swiss Lady“ und „Jever Stube“ im C.C. Cita

San Fernando:             - in Bar-Café-Bistro „Insider“ linker Parkplatz hinter Spar Supermarkt
- bei der Deutschen Metzgerei im Markt von San Fernando
- bei Erna Fernandez im AXA-Büro am Tulpenkreisel San Fernando

El Tablero:                           - im  SPAR-Supermarkt an der Calle Miami
San Agustín:                   - im „Golden Nugget“ im Shopping Center, oben am Parkplatz 
Arguineguín:                   - in „Barguineguin“ und bei „Tio Pepe beim Schalker“ im C.C. Ancora
Los Caideros:               - im Supermarkt und Club de Actividades, Los Caideros
Puerto de Mogán: - in der „Cooperative Mogán“ nach der Tankstelle in Richtung Mogán

bisher nichts veröffentlicht hatte.
Also, nix für Ungut! 
Auf den nächsten Seiten können Sie meine
Meinung zum Flächennutzungsplan und
den dazu gehörenden Gesetze lesen, und
einen, so finde ich, fundierten Kommentar
von einem Insider. 
Ansonsten würde ich darüber nachdenken,
ob es nicht besser wäre, in Zukunft meine
Informationsquellen besser auszusuchen.
Es gibt ein kostenloses Magazin, mit sehr
gut recherchierten Artikeln - Boulevard Gran
Canaria Magazin - welches nicht einfach
nur irgendwo abschreibt, übersetzt oder
falsch interpretiert. 
Sie sollten weder bewusst noch unbewusst
Nachrichten dort lesen wo Sie nicht sicher
sind, ob es das ist, was Sie wirklich lesen
wollen und sollen.

Kennen Sie dieses Logo?
Sie haben es in den letz-
ten Monaten immer wie-

der gesehen und sich gefragt, was soll das.
Hier die Auflösung: Nach monatelangem
Hickhack um Apertura und Papierkram hat
Basys am 1. Oktober seine Tore geöffnet.
Da sollten Sie mal vorbeischauen.
Schönen Herbst, und bleiben Sie mir bitte
wohlgesonnen.

Ihr Lothar Lenzer

In eigener Sache
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Ich habe keine Ahnung, was wirklich pas-
sieren wird. Ich bin weder Hellseher noch
Wahrsager! 
Aber meiner Meinung nach wird sich erst
einmal nichts oder nur sehr wenig ändern.
Der neue Präsident der Kanarischen Inseln,
Clavijo, hat unlängst verkündet, dass er sich
für eine Neufassung der Gesetze einsetzen
wird. Auch Bürgermeister Marco Aurelio
Pérez hatte schon Mitte August in einem 
Interview darauf hingewiesen, dass es „mit
ihm“ keine Enteignungen geben werde und
dass eine Verwendung des Eigentums nicht
eingeschränkt oder unterbunden werden
wird. 

Ich möchte Ihnen meine Gedankengänge
begründen, die zwar unmaßgeblich und
ohne Gewähr, doch meiner Meinung nach
vollziehbar sind.
Panik, Angst, Unwissenheit und Dummheit.
Das ist es, was ich in den letzten Tagen und
Wochen erfahren durfte. 
Das Resultat aus diesen vielfältigen und teil-
weise sehr widersprüchlichen Informationen
können Sie  auf meinem Laptop im E-Mail-
Programm nachlesen: „Stimmt das“, „Ist das
wirklich so“, „Was meinst Du dazu“ und viele
ähnliche Mails. 
Kommentarlos, frustriert, aufgewühlt - und
oft mit Dokumentenanhang. Leider ohne
Name, Adresse etc. des Informanten, man
will ja niemanden verpetzen. 
Meine Antworten können Sie sich denken.

Warum habe ich bisher keine Information
veröffentlicht? Weil ich nicht betroffen bin?
Weil ich einfach nur ignorant bin? Zeit hatte
ich doch genug. Nein, trifft alles nicht zu.
Vielmehr gehöre ich zu den Mitbürgern, die
„es“ erst einmal sacken und die Euphorie
abklingen lassen. Dann versuche ich mich
schlau zu machen und denke darüber nach,
wo Sinn und Logik sind, und ob und wie
man das bewerkstelligen will und kann.

Einige Tatsachen:
- Richtig ist, es gibt diesen Bebauungsplan
der Gemeinde San Bartolomé der Tirajana
seit 20 Jahren (eigentlich schon viel länger),
welcher eine ausschließliche touristische
Nutzung vieler im Süden unserer Gemeinde
liegenden Ortsteile vorsieht. Nachdem die
damals verantwortlichen Politiker unserer
Gemeinde versäumt hatten, überhaupt
einen Bebauungsplan vorzulegen, hat die
Regierung dies übernommen. Im Grunde
genommen wurde der Bebauungsplan bis
dato nicht geändert.
- Richtig ist, dass es „diese“ Gesetze gibt. 
- Richtig ist, dass gewählte Politikern sie
verabschiedet und dann vergessen hatten,
sie zu aktualisieren, neuen Gegebenheiten
anzupassen und über die Auswirkungen
dieser Gesetze nachzudenken. Politiker
machen Gesetze, aber sie lesen sie nicht. 
- Richtig ist, dass wohl Lobbisten aus der
Tourismusbranche versuchen, jetzt das alte
neue Gesetz durchgesetzen zu lassen. 
Auf Biegen und Brechen. Die touristischen
Zonen sollen nur noch touristisch genutzt
werden. Privat? Geht überhaupt nicht mehr.

Dies hörte ich auch in einem  interessanten
Interview im Radio mit Martin als Moderator,
Antonio als kompetenten Rechtsanwalt.
Fand ich eigentlich richtig gut das Ganze,
Fakten auf den Tisch, ohne Umschweife. So
sieht’s also aus. Verständlich ist mir, dass
ein Rechtsanwalt im Radio keine „Lösung à
la Gran Canaria“ anbieten kann und darf, er
würde nur seinem guten Ruf schaden.
Leider kam immer wieder eine Ansage, die
ich überhaupt nicht begreifen konnte: Der
Hinweisen auf eine deutschsprachige Zeit-
schrift, wo Alles nachgelesen werden kann,
soll und muss. Sofort kaufen, dann lesen,
und die neue Ausgabe ebenfalls kaufen.
Sehr böse Gedanken hatte ich: Sensations-
presse + Panikmache = die Verkaufszahlen
erhöhen? Ein gesponsertes Interview? Ist





mir unklar, eigentlich auch sch…-egal, aber
schon fand ich das ganze Interview nicht
mehr so prickelnd. 

Wenn ich jetzt bereit bin, dieses Thema sel-
ber zu behandeln, dann deshalb, weil ich
genug Zeit hatte, mir diverse Meinungen
und Auslegungen anzuhören, in Ruhe mit
anderen kompetenten Personen darüber zu
sprechen und  darüber nachzudenken.

Ich schweife in der Vergangenheit, als „die
Welt noch in Ordnung war“. Eigentümer und
Explotationsfirma hatten gut verdient, die
einen haben ihre Hypothek abbezahlt, die
anderen sich das Geld unters Kopfkissen
geschoben.
Dann kann die große Urlaubskrise. Andere
Destinationen boten Sonne, Strand und
Meer zu weitaus günstigeren Konditionen
an. Die Zahl der Urlauber sank auf einem
Tiefstand. Die Explotationsfirmen senkten
die Renditen der Eigentümer bis auf Null,
„kreierten“ oft noch
zusätzliche Kosten,
damit die Eigentümer
auch richtig bluten
müssen - wenn sie
schon bluten müssen
- natürlich zu ihrem
Gunsten. Mehr als nur eine Explotationsfirma
meldete Konkurs an, nicht selten hinterließ
sie Schulden, für die die Eigentümerge-
meinschaft aufzukommen hatte (ich frage
mich, wo die Gewinne der reichen Jahre
zuvor geblieben sind). 
Schon verstehe ich die Eigentümer, welche,
angewiesen auf die „guten alten“ Renditen,
die immerhin ihre Hypothek gedeckt hatten,
jetzt versuchten, ihr Eigentum anderweitig
und möglichst teuer zu vermieten. Würde
ich genauso machen.

Jetzt boomt der Tourismus wieder, Naher
Osten und Nordafrika sei Dank. Und schon

wollen neu gegründete und alt etablierte
Vermietfirmen wieder  Reibach machen.
Und schon kommt mir wieder der ganz böse
Gedanke, ob nicht die Lobby genau dieser
Firmen für die ganze Sch… verantwortlich
ist!! Warum? 
Die Regierung der Kanarischen Inseln
dachte noch vor wenigen Tagen sehr laut
darüber nach, die Zahl der Urlauber auf
etwa 12 Millionen pro Jahr zu begrenzen.
Dafür wäre der jetzige Bettenbestand nach
Expertenaussage vollkommen ausreichend!
Aber: In San Agustín (Tarajalillo) wurden
etwa 5.000, in Meloneras etwa 3.000 und in
anderen Zonen etwa 1000 „neue Betten“
genehmigt. Für wen? Für den angestrebten
und so gepriesenen Qualitätstourismus der
Zukunft. Ok, das verstehe ich noch.
Doch wozu benötigt man  „plötzlich“ noch
die zig-tausend neuen Betten aus dem
altem, qualitativ „minderwertigem“ Bestand,
wo bisher oft nur eine
andere Art von Klientel
ihren Urlaub verbringt:
Geld ausgebende Klientel, der (immer noch
illegalen) privaten touristischen Vermietung!
Eine Klientel, die wohl kaum in ein Sterne-
Hotel wechseln würde, bei All-inklusiv und
Rundum-Berieselung. 
Könnte dies der eventuell ein Grund sein,
warum von der Hotel-Lobby so vehement
nach Durchsetzung der Gesetze gedrängt
wird?

Die meisten Eigentümer der „Altbestände“
sind/waren Canarios, die ihre Chance in
einer residentiellen Vermietung sahen. Viele
von ihnen mussten noch ihre Hypotheken-
schulden irgendwie begleichen. Dabei war
es ihnen „schnurz-egal“, ob irgendwelche
Verordnungen dem entgegen stehen könnten. 
Letztendlich bekamen sie doch irgendwie
Recht in ihrer Auffassung: 
- Für eine ordnungsgemäße Anmeldung bei
der Gemeinde benötigte man schon immer
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wären, kenne ich „das mit  Enteignungen und
Ausquartierungen bereits von den Banken“.
Intelligente Richter hatten die Banken in die
Schranken gewiesen, hatten Politiker somit
gezwungen, über ihre (bürgerfeindlichen) 
eigenen Gesetze nachzudenken. Richter
hatten diese Gesetze einfach „gekippt“.
Klingt doch schon positiv. 
Wie lange wird so ein Prozess dauern, bis
ein Urteil gesprochen wird? Ist es nicht sehr
wahrscheinlich, dass bis dahin wieder neue
Wahlen sind, Wahlen, in denen genau die
Politiker wieder gewählt werden möchten,
die diese Gesetze erst gemacht haben? 

Fazit:
Ich schaue  nicht negativ in die Zukunft, weil
ich an die machtgeilen Politiker denke - und
ich wähle den, der mir verspricht, „alles zu
ändern“, oder? Das lässt mich hoffen.

Ich glaube, dass es als Nächstes keine
neuen residentiellen Anmeldungen bei der
Gemeinde zur Erlangung der Residencia
mehr geben wird. Peu à peu werden die
„Alt“-Mietverträge auslaufen, neue Verträge
wird es nicht mehr geben. 
Der Flächennutzungsplan wird vernünftig
und sozial verträglich den neuen Gegeben-
heiten angepasst werden. 
Wussten Sie das? In Deutschland und
Österreich sind übrigens 30 Prozent der
Gesetze noch aus der guten alten (Kaiser-)
Zeit. Stellen Sie sich vor, diese Gesetze
würden strikt angewendet werden….        LEL

Kommentar

Der Autor des Kommentars ist ein deutscher
Resident, welcher in Las Palmas Architektur
studiert hatte, heute sowohl Administrator
von Woodesdign als auch Gesellschafter
der Firma Inmobiliaria Atlanticliving im
Shopping Center San Agustín ist. 

Wir bedanken uns herzlich bei ihm für die
Recherchen und die Zeit, der er dafür auf-
gewendet hat, um uns seine Sicht der Lage
zu erklären.
“Hallo, ich würde gerne im Winter einmal
vier bis sechs Monate zum Überwintern
nach Gran Canaria kommen. Ich würde
auch etwas mehr Miete für die beliebten
Wintermonate bezahlen (es ist ja kein Dau-
ermietvertrag), aber ich benötige eigentlich
auch keine Verpflegung, Wäsche-Service,
Rezeption etc., da ich das dann selber
mache. Für solch einen langen Zeitraum ist
mir Hotelurlaub schließlich zu teuer und
auch nicht nötig.” 
Apartmentvermittler: “Prima, ja wir haben
gerade den neuen Flächennutzungsplan
der Gemeinde San Bartolomé bekommen,
und zusammen mit den Tourismus-Gesetzen
aus 2013 regelt dieser nun, dass Sie jetzt
zwar nicht mehr in direkter Nähe des Was-
sers wohnen dürfen, aber Ich kann Ihnen
etwas im Hinterland anbieten. Am besten,
ich schicke Ihnen einmal einen Plan unserer
Gemeinde, und ich habe mit einem roten
Marker auch mal die Straße markiert und
hinter genau dieser Straße können Sie
dann ihren Winterurlaub verbringen (also
konkret in San Fernando, El Tablero und im
Sonnenland), falls ich Sie dann in irgendei-
ner Wohnung unterbekomme.“ 

Diese “Trenn-Straße” ist die GC-500, und
das Phänomen eines “Wintertouristen” haben
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Unser MENÜPLAN im Oktober 2015
Freitag, den 2.10.2015

Cordon Bleu
mit Kartoffelsalat und Krautsalat  4,80 €

Freitag, den 9.10.2015
Spaghetti Bolognese  4,80 €
Freitag, den 16.10.2015

Spießbraten
mit Kartoffeln und Bayrisch Kraut  4,80 €

Freitag, den 23.10.2015
Sauerbraten

mit Rotkohl und Klöße  5,50 €
Freitag, den 30.10.2015

Backfisch
mit Kartoffelsalat und Remoulade  4,80 €
Vorbestellungen bitte immer bis Donnerstag!

Telefon 627 508 922

AUCH IM HERBST 
SIND WIR

VON 8 BIS 14 UHR
VON MONTAG
BIS SAMSTAG 
FÜR SIE DA!



die Planer und Gesetzgeber schlichtweg
nicht vorgesehen. 

Ähnlich wird es auch Apartment-, Bungalow-
und Hausbesitzern in den touristischen Zonen
ergehen, die eigentlich nur noch wenige
Monate in Ihrem Eigentum wohnen dürfen
werden, wenn der Flächennutzungsplan der
Gemeinde San Bartolomé so verabschiedet
werden sollte, wie er derzeit veröffentlicht
ist. Man soll dann an einen touristischen 
Betreiber vermieten oder verkaufen, und
falls man in der Gemeinde bleiben möchte,
bitte auf die andere Straßenseite ziehen.

Die Verhandlungspositionen der privaten 
Immobilienbesitzer sind bei diesem geplan-
ten “Umsiedlungsprozess” mit den Touris-
musveranstaltern ist dabei logischerweise
extrem schlecht, und Bürgermeister Marco
Aurelio Pérez erklärte jüngst, dass es nun
schon zu Preisverfällen von bis zu 50% bei
Wohneigentum gekommen sei. 
Viele Besitzer sind nun zudem auch verun-
sichert, ob Sie nun noch z.B. Ihre geplanten
Renovierungen durchführen sollen, usw. 

Wer hat die Schuld?
Seit der Veröffentlichung der Vorphase des
Flächennutzungsplans, hat sich sofort eine
solche Hysterie unter den Wohnungseigen-
tümern gebildet, dass unsere Politiker nach
kürzester Zeit zurückgerudert haben, und
sie die Schuld auch gleich von Ihrer eigenen
Behörde jeweils weggeschoben haben.
So erklärte Bürgermeister Marco Aurelio
Pérez kurz nach der Veröffentlichung: “Die

Gemeinde hat keine Verantwortung an den
Konsequenzen, die sich nun für die Bevöl-
kerung und Besitzer von Eigentum ergeben,
und Beschwerden und Einsprüche soll man
schriftlich direkt an die Kanarische Regie-
rung richten”. 
Er sagte, dass die Flächenplanung die glei-
che wie schon immer sei (im Prinzip wie der
letzte Plan von 1995). Darauf argumentiert
er auch, dass in den touristischen Zonen
bisher keine Infrastruktur (Schulen, Kran-
kenhäuser, Grünanlagen, Spiel- und Sport-
plätze, etc.) erstellt wurden, wie dies aber in
Wohngebieten vom Gesetzgeber von den
Gemeinden verlangt wird. Die Gemeinde
habe auch kein Interesse daran, diese zu
erstellen, und er weist darauf hin, dass in
solch einem Fall tatsächlich viele bebaute
Parzellen enteignet werden müssten, um
diese Infrastrukturen dahin zubauen. 
Allerdings sei weder Geld zum Enteignen
noch zum Bauen vorhanden, was nun im
Nachhinein natürlich auch zu einem großem
gesellschaftlichen Chaos führen würde.
Marco Aurelio bemühte sich auch schnell zu
erklären, dass die Gemeinde, die scharfen
Bestimmungen des Tourismus-Dekrets der
Kanarischen Regierung teilweise gar nicht
anwenden würde (zumindest für eine lange
Übergangszeit) und die Menschen selbst
bei Verabschiedung des Gemeindeplans
unbesorgt weiter in den touristischen Zonen
in Ihrem Eigentum wohnen bleiben dürften.

Allerdings sei hier als dann als wesentliche
Änderung zu nennen, dass von der Ge-
meinde nach der anstehenden Verabschie-
dung der Generalbebauungsplans, Miet-
verträge in den touristischen Zonen nicht
mehr anerkannt würden zur Anmeldung auf
der Gemeinde. 
Jetzt ist die Gemeinde allerdings juristisch
verpflichtet, aufgrund des Eingangs der vie-
len Einspruchsschreiben der Bürger den
Flächennutzungsplan nochmal grundlegend
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zu überarbeiten.

Die Kanarische Regierung ist gefordert!
Die scharfen Konsequenzen für  Residenten
sind tatsächlich die Folge des Tourismus-
Gesetzes, welches die damalige Kanarische
Regierung unter Paulino Rivero 2013 neu
geregelt hatte. Dieses definiert, in welcher
Form die Apartments und Wohnungen in
den touristischen Zonen genutzt werden
dürfen UND MÜSSEN.  Wohnraum darf nun
ausschließlich für Touristen genutzt werden
und die Betreiber müssen dann auch für
jedes Apartment, Zimmer oder Bungalow
alle notwendigen Serviceleistungen (Rezep-
tion, Reinigungsservice, etc.)  gewährleisten. 
Dass viele  Anlagen oder gar Einzelparzellen
oftmals so klein sind, dass sie gar nicht wirt-
schaftlich mit so einer Infrastruktur betrieben
werden können, ist in den Dekreten und
Planungen nicht vorgesehen.  
Auch müssen alle Einrichtungen (auch die
Einkaufscenter, etc.) auf modernem Stand
gehalten werden. Im Extremfall (in sehr sel-
teneren Fällen bei öffentlichem Interesse)
gibt es hier nun sogar die Möglichkeit der
Enteignung durch die Gemeinde. 

Da die Gemeinde von Anfang wusste, wie
schwierig es sein würde, den Flächennut-
zungsplan auszuarbeiten und dabei noch
die verschiedenen Vorgaben der Kanari-
schen Regierung und auch der Inselregie-
rung zu berücksichtigen, hat sie die Gele-
genheit ergriffen und die Planungsgesell-
schaft Gesplan beauftragt. Diese wurde von
der  Kanarischen Regierung selbst gegrün-
det und sie wird auch nach wie vor von ihr
zu 100% betrieben. In ihr sind viele Fach-
leute und Experten wie Architekten, Städte-
planer, Landschaftsplaner, Ingenieure, Juris-
ten, Ökonomen, Biologen, etc. beschäftigt.
Diese Planungsgesellschaft arbeitet auch in
Konkurrenz zu freien Fachplanungsbüros
und hat als Kunden die Kanarische Regie-

rung selbst, bzw. andere Behörden. Der
Vorteil aus der Sicht der Regierung ist aber,
dass die Planung nun oft schneller geht, sie
dabei auch etwas mehr Kompetenzen hat
und die strategischen Interessen der Regie-
rung schneller umgesetzt werden können. 

Allerdings erklärte die  Tourismusministerin
der Regierung, María Teresa Lorenzo um-
gehend nach dem Auftreten der Proteste:
“Die Kanarische Regierung trägt hier kei-
nerlei Verantwortung. Es handelt sich hier
um ein Problem der Gemeinde San Barto-
lomé de Tirajana”. 
Kurz darauf wurde aber erklärt, dass der
Geschäftsführer der Firma Gesplan, Rafael
Casellano, der den Flächennutzungsplan in
der Öffentlichkeit gerade verteidigt hatte,
abgesetzt wird und nun durch die Juristin
Beatriz Calzada Ojeda ersetzt wird. 

Und wiederum kurz darauf hat der neue 
kanarische Präsident, Fernando Clavijo er-
klärt, dass man sich beruhigen solle, da der
Gemeindeplan noch gar nicht rechtskräftig
sei und seiner Meinung nach in Büros aus-
gearbeitet wurde, ohne einmal die Straßen
abgelaufen zu sein. Außerdem erklärt er
sich bereit, auch das Tourismus-Dekret,
welches im Mai verabschiedet wurde und
festes Wohnen im touristischen Raum un-
terbinden solle, nochmal zu überarbeiten
und zu ändern. Dabei setzt er ausdrücklich
auf eine Diskussion aller betroffenen Grup-
pen und ausdrücklich auch jener Bürger-
gruppen, die sich in dem Protest gebildet
haben.

Was bedeutet dies jetzt konkret?
Konkret bedeutet dies alles, also momentan
vor allem, dass sich kurzfristig eigentlich gar
nichts Wesentliches ändert und nun erst
einmal sowohl der Bebauungsplan, wie
auch das Tourismusgesetz neu diskutiert
werden sollen und dann nochmal geändert
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werden sollen. 
Bis dahin wird von den Behörden wohl der
Ist-Zustand weiter geduldet.

Trotzdem bahnt sich nun an, dass  dem-
nächst sehr wohl auf der einen Seite viele
Dinge klarer geregelt werden und Miss-
stände auch beseitigt werden sollen. 

Bürgermeister Marco Aurelio hat nun auch
zu einem großen runden Tisch aufgerufen,
wo alle Beteiligten Ihre Interessen vertreten
sollen. Hier ist es nun so, dass die Vertreter
der Hotelverbände bisher den größten Ein-
fluss hatten, da diese ja auch den wirt-
schaftlichen Hauptantrieb der Inseln dar-
stellen. 

Ein weiterer Wirtschaftszweig auf den Inseln
sind aber eben auch die Residenten, Über-
winterer aus dem Norden und sogar auch
die Übersommerer von der Insel selbst. 
Für diese Gruppen gibt es aber bisher, wie
gesagt, gar keine Regelungen und sie sind
in den Planungen nicht definiert. Hier ist es
nun sicherlich wichtig, dass die Residenten
und die Langzeiturlauber sich entsprechen
formieren und bei den anstehenden Ver-
handlungen darstellen, dass es sich hier um
längst etablierte Gruppen handelt und diese
sich mit den Plänen und Gesetzestexten nur
schwer hinter eine “Trenn-Straße GC-500”
umsiedeln lassen. 
Allein ca. 18.000 deutschsprachige Resi-

denten leben auf Gran Canaria, zzgl. der
anderen Nationalitäten. Deutschsprachige
Überwinterer machen ca. 12.000 Personen
aus. Gerade auch in Zeiten, wo All-Inclusive
Angebote in Hotels der einheimischen Wirt-
schaft von Kleingewerbetreibenden unheim-
lich zusetzen und diese zurückdrängen, bil-
den diese eine wichtig Stütze.
Die Frage, ob eine Monokultur aus Hotels,
touristischen Apartment- und Bungalow-
Anlagen entlang der Küste von Bahía Feliz
bis Pasito Blanco das zu erstrebende Ideal
ist, sollte nun aktiv diskutiert werden.

Nun müssen neue Pläne her!
Die momentanen Planungen und Gesetze,
die ja auch von den Hotelverbänden ange-
trieben wurden, versuchen, gegen den Ver-
lust der touristischen Betten anzusteuern.
Diese werden entweder von Residenten bzw.
Einheimischen genutzt oder sie gelangen
momentan in die „touristische Schwarzver-
mietung“, und sie machen damit natürlich
den regulären Betreibern das Wirtschaften
sehr schwer. 
Viele Anlagen sind dadurch auch völlig ver-
altet und wurden in den letzten Jahren nicht
mehr renoviert.
Playa del Inglés ist mit 50.566 touristischen
Betten (laut La Provincia), die mit Abstand
größte Touristenzone auf der gesamten
Insel, allerdings ist hier das Phänomen der
“Residentialiseriung” mit dem Verlust von
4.177 touristischen Betten innerhalb der
letzten Jahre auch besonders ausgeprägt.
Die Problematik stellt einen riesigen wirt-
schaftlichen Schaden dar. Deshalb ist es
nun umso wichtiger, einen Plan zu entwik-
keln, der alle Interessen berücksichtigt und
so attraktiv ist, dass er mittelfristig die Stadt-
entwicklung wieder antreibt. 
Die Residenten sind dabei von den Politi-
kern jedenfalls herzlich eingeladen, sich an
der Diskussion aktiv zu beteiligen.                                                     

F.D.
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Nachrichten

Am 2. September reiste Fernando Clavijo,
der neue Präsident der Kanarischen Inseln,
nach Madrid, um dort Präsident Mariano
Rajoy zu treffen. Clavijo forderte während
des Gespräches mehr Geld für die Inseln
sowie die sofortige Einstellung geplanter
Erdölbohrungen vor Lanzarote und Fuerte-
ventura.
Die Zentralregierung erkennt ab sofort die
Kanarischen Inseln als ultraperiphere Zone
an, was bedeutende finanzielle Vorteile für
die Inseln an sich und deren Bewohnern mit
sich bringt, sei es in Form von so genannten
Residentenrabatten für Fähr- und Flugver-
bindungen, für Energie, Telekommunikation
sowie für den Tourismus. In den kommenden
drei Jahren wird der Archipel in den Genuss
von diversen Steuervorteilen kommen. 

Soziales
Im August sank die Zahl der Arbeitslosen
um immerhin 9 Prozent gegenüber dem
Vergleichsmonat im Vorjahr. Trotzdem bleibt
die Arbeitslosigkeit mit fast 243 Tausend
Personen extrem hoch. 
Ebenfalls  stieg die Zahl der sozialversi-
cherten Personen um 4,1 Prozent. Dies
sind knapp 28.000 Sozialversicherte mehr
als im Vorjahresmonat. Derzeit gibt es
695.000 sozialversicherte Insulaner.

Die Kanarische Regierung hat ihr neues
Programm zur Arbeitsbeschaffung vorge-
stellt. Bis zu 4.500,- Euro erhält ein Arbeit-
geber als Subvention zu den Lohnneben-
kosten. Damit will man es den Arbeitgebern
leichter machen, neues Personal sozialver-
sichert einzustellen.
Voraussetzung ist ein Vollzeitarbeitsvertrag
von mindestens 6 Monaten. Bei Teilzeitver-
trägen reduzieren sich die Subventionen
entsprechend. Die Kanarische Regierung
hat für dieses Programm 500.000 Euro zur
Verfügung gestellt, was zumindest für 111

Vollzeitarbeitsverträge reicht.

Das Parlament in Madrid die Verschärfung
des Abtreibungsgesetzes verabschiedet. 
Unter anderem geht es dabei um das Ver-
bot von Abtreibungen von Minderjährigen
ohne Zustimmung des Erziehungsberech-
tigten. Trotzdem fiel das Gesetz moderater
aus, als ursprünglich von der konservativen
Regierung geplant.

Dank des neuen Transparentgesetzes sind
die Diäten der Politiker nunmehr „öffentlich“.
Eine Auflistung der  Einkommen kann unter 
parcan.es/transparencia/retribuciones.py
aufgerufen werden. So beträgt das Grund-
gehalt  eines Abgeordneten im Kanarischen
Parlament nur 3.829,74 Euro pro Monat. Mit
Zulagen beträgt das Jahresgalt nur etwa
35.000 Euro, weit weniger als in der freien
Wirtschaft bezahlt wird.

Wirtschaft
Die kanarischen Zollfreizone ZEC (Zona
Especial Canaria) wächst. Innerhalb der
letzten 3 Jahre haben sich 40 Firmen mit
einer Investitionssumme von 400 Millionen
Euro angesiedelt.
Entsprechende Arbeitsplätze wurden auch
geschaffen. Die steuerlichen Vorteile der
ZEC locken immer neue Interessenten an.

Die Wirtschaft ist in diesem Jahr viel stärker
gewachsen als erwartet. Das Bruttoinlands-
produkt auf dem Archipel ist im zweiten
Quartal um 3,3 Prozent gegenüber dem
Vorjahreszeitraum gestiegen. Die Motoren
des Wachstum sind die Bauindustrie und
der Dienstleistungsbereich. Aber auch das
positive Konsumverhalten der Haushalte
trug seinen Teil dazu. Laut einer Analyse
der BBVA ist in diesem Jahr ein Wachstum
von 3,4 Prozent zu erwarten, weit mehr als
zum Beispiel in Deutschland. Trotzdem wird
nur ein geringer Rückgang der Arbeitslo-
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Mit 963.000 Urlaubern haben 1,7 Prozent
mehr Gäste ihren Urlaub auf dem Archipel
verbracht als im gleichen Vorjahresmonat.
Damit steigt die Zahl der Touristen auf den
Inseln seit Jahresbeginn auf 7,5 Millionen
an. Alleine auf Gran Canaria und Teneriffa
stieg die Zahl der Urlauber im letzten Monat
auf rund 600.000 an. Auf Lanzarote und
Fuerteventura waren es im August rund
400.000 Touristen.

Auf  allen spanischen Flughäfen wird ab so-
fort kostenloses WLAN für  Fluggäste ange-
boten. Bisher war die kostenlose Nutzung
auf 30 Minuten begrenzt, danach musste
per Kreditkarte bezahlt werden. Der Vertrag
dazu wurde vom Flughafenbetreiber AENA
mit dem Provider EURONA zunächst für 2
Jahre abgeschlossen.

Umwelt
Repsol wird nach dem negativen Ergebnis
der letzten Probebohrungen vor den Inseln
Lanzarote und Fuerteventura nicht weiter
nach Öl suchen. Somit wurde die Tätigkeit
des Unternehmens offiziell eingestellt.

In der Nacht vom 25. auf den 26. Oktober
beginnt die Winterzeit! Die Uhr wird um eine
Stunde zurückgestellt = eine Stunde länger
feiern oder schlafen.                                                               LEL

senzahlen erwartet.

Die Preise an den kanarischen Tankstellen
sind im Vergleich zum Festland Spanien
günstig. Schlüsselt man jedoch die Preiszu-
sammensetzung auf, stellt man fest, dass
das Benzin auf dem Archipel deutlich teurer
ist als in anderen spanischen Regionen. Die
Cámara de Comercios hat eine entspre-
chende Aufschlüsselung veröffentlicht, aus
der ein durchschnittlicher Nettopreis ohne
Steuern von 68,61 Euro hervorgeht. Aus der
Untersuchung geht hervor, dass die Sprit-
preise auf den Inseln somit etwa 30 Prozent
teurer sind als auf dem Festland. 
Die Cámera de Comercios fordert jetzt eine
Untersuchung sowie Sanktionen, weil sie
Preisabsprachen der Ölmultis vermuten.

Tourismus
Nachdem Fernando Clavijo das Amt des
Präsidenten der Kanarischen Inseln über-
nommen hat, gibt es auch einen Wechsel
im wichtigsten Ministerium für die Wirtschaft
des Archipels. Mit Maria Teresa Lorenzo
bekleidet seit vielen Jahren wieder eine
Frau das Ministerium für Tourismus. Die aus
Arrecife stammende Ministerin hat in Madrid
ihr Studium der Wirtschaftswissenschaften
abgeschlossen und spricht fließen Deutsch
und Englisch.
Sie übernimmt das Amt in einer Zeit in der
der größte Wirtschaftsmotor der Kanarischen
Inseln immer neue Rekorde schreibt. Ihr Ziel
ist es, dem Tourismus auf den Kanarischen
Inseln eine neue dauerhafte Stabilität zu
verleihen. „Nur damit können Arbeitsmarkt
und Qualitätssicherung stimuliert werden“,
sagte Frau Lorenzo in einem Interview mit
der Tageszeitung Diario de Avisos. Die
Ziele ihrer Arbeit sieht sie in der Renovierung
und Modernisierung des Sektors.

Der August war erneut ein Rekordmonat für
den Tourismus auf den Kanarischen Inseln.
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es kleine Stärkungen.
Danach sollten Sie das Maronensammeln
beginnen. Vom Pico fahren Sie die gleiche
Straße zurück in  Richtung Cruz de Tejeda.
Hunderte von Maronenbäumen säumen
hier die Straße. 
Wer genug Zeit hat, der kann vom Cruz de
Tejeda weiter in Richtung Artenara fahren.
Die ersten Kilometer sind zwar Maronenfrei,
doch später … 
Festes Schuhwerk ist Pflicht, da viele
Bäume an Abhängen stehen.

Die Zubereitung ist ein-
fach: Backofen auf 250
Grad vorheizen, alternativ
die Pfanne „glühen las-
sen“. Kein Fett oder Öl!
Maronen von ihrer stache-
ligen Hülse befreien, mit
einem scharfen Messer
auf der ovalen Seite einrit-
zen und  etwa 20 Minuten
backen/ braten, bis die
Schale aufplatzt und sich
leicht ablösen lässt. Ein
Dip aus aufgewärmter
Schokolade sorgt für viel-
Geschmack und Kalorien.

Maronenzeit

Manchmal fragen wir uns, warum noch nicht
alle Bewohner unserer Insel wissen, dass
wir mit den allerfeinsten Maronen gesegnet
sind. Natürlich gewachsen in frischer Berg-
luft, kein Kunstdünger, nichts, und vor allem
absolut kostenlos! Genau jetzt ist es wieder
soweit!
Ende Oktober werden wir wieder unsere
Maronen-Leidenschaft mit einem Ausflug
verbinden und mit Freunden eine „Lese-
probe“ machen. Im letzten Jahr hatten wir in

kürzester Zeit  mehrere Tüten
voll Maronen gesammelt, denn
die Bäume waren wie immer voll
mit diesen wohlschmeckenden
Früchten. Beeilen müssen Sie
sich aber, die Sammelkonkur-
renz ist groß. 
Vom Süden kommend fährt man
über Fataga und San Bartolomé
de Tirajana nach Ayacata. Rechts
führt eine sehenswerte Straße in
die Berge am Roque Nublo vor-
bei bis zum höchsten Punkt der
Insel, den „Pico de las Nieves“.
Ein fantastischer Rundblick! An
der Bude auf dem Parkplatz gibt
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IMMOBILIEN

Sie suchen ein neues ZUHAUSE zur MIETE zum KAUF
oder zum ÜBERWINTERN !?! Schauen Sie doch mal bei:
www.dawi.cc - Immobilienbüro DaWi oder rufen Sie an
unter: Tel. 672 199 674

Gesucht: Doppelhaus oder Haus mit 2 abgeschlossenen
Wohnungen, mit großem Garten (gerne Finca) unmöbliert,
bzw. teilmöbliert von privat an privat. Tierhaltung muss er-
laubt sein (Hund und Katze). Verfügen über  gesichertes
Einkommen! Frdl. Angebote an Tel. 629 489 909

DIENSTLEISTUNGEN

More Drive Rent a Car bei Sascha, nur neue Fahrzeuge
zu besten Konditionen. Tel. 603 441 588 oder 658 473 402
C.C. San Agustín am unteren Parkplatz rechts neben dem
großen Supermarkt und Dream Nails & More

Dream Nails & More Pediküre & Maniküre von erfahrener
Fachfrau, Nageldesign (Gel und Acryl) sowie Kosmetik, im
1. Stock  Massage und Schmerztherapie. C.C. San Agustin
am unteren Parkplatz rechts neben dem großen Super-
markt. Tel. 610 072 267

Mobilitätsservice Verleih-Verkauf und Reparatur von Roll-
stühlen, Rollatoren, Elektromobilen, Dusch und Toiletten-
stühlen. Außerdem Vermittlung von Unterkünften sowie 
Transfers für Rollstuhlfahrer.  Tel.: 0034 663 295 903

BOULEVARD SERVICE 
Wir erledigen Behördengänge, gut, günstig und legal!
Wir machen keine Taxifahrten zum Flughafen! Dafür aber
N.I.E-Nummer, Wohnsitzanmeldung, Residencia, Telefon-
oder Internet-Anmeldung, Arztbesuch und Krankenkasse,
Verbraucherschutz, Patientenverfügung, Führerscheinum-
schreibung, Übersetzungen und vieles mehr. Fragen Sie
uns: Boulevard Gran Canaria Service Tel.695 061 487

FAHRZEUGE

Renault Scenic, bordeaurot, alle Extras inkl. Klima, guter
Zustand, anschauen
BMW 325ix,Allrad, BJ 86, neuer Lack, Liebhaberfahrzeug,
100%  Topzustand - unbedingt anschauen!
Kia Picante, 4-trg, alle Extras inkl. Klima, BJ 2006, super
Zustand, günstig
Skoda Fabia, wie neu, alle Extras inkl. Klima, Neulack, 
unbedingt anschauen
Hyundai Lantra vernünftiger Zustand, Extras, günstig
Renault Kangoo Turbodiesel, Turbolader und Intercooler
NEU, alle Extras inkl. Klima, günstig, unbedingt anschauen
Autoservicio y Lavado Nilo Tel. 928 772 528,  8 – 17 Uhr

Verkauf von günstigen PKW, werkstattgeprüft. Ankauf von
interessanten PKWs. „Stefan`s Garage“,  San Fernando,
Avda. de Galdár Nr. 70, UG. Tel. 608 66 22 71

Barankauf von PKWs - auch Problemfälle Tel. 609 112 028
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HANDWERKER

Elektroinstallation (auch mit Boletin), Sanitärinstallation,
Renovierungen, Bedachungen, Tel. 928 765 248

Rastede Construcciones Stein- und Betonarbeiten, Pool,
Fliesen, Sanitär, Holz- und Trockenbau, Vollsanierung,   KV!
Tel.928 145 038 oder Mail r.rastede@telefonica.net

VERSCHIEDENES

Liebe Michi (Friseur-Salon New Style in San Fernando), da
Du auch nicht älter wirst, feierst Du eben „einfach mal so“.
Liebe Geburtstagsgrüße von Deiner family und L.L.

Hallo Carmen, zum Geburtstag die besten Wünsche von
denen, die Dich kennen und mögen. Auf dass Du erfolgreich
wirst - und alt und grau.

Berni-Bärchen (aus der Jever Stube im C.C. Cita) hat auch
im goldenen Oktober Geburtstag! Herzlichen Glückwunsch! 

KONTAKTE

Falscher Fuffziger sucht echte Fuffzigerin oder Vierzigerin
um gemeinsam die Fuffziger auszugeben und das Leben
zu geniessen. Zuschriften bitte unter „Kennwort Fuffziger“
an das Boulevard, Postfach 479, 35100 Playa del Inglés

Preise pro angefangener Zeile mit max. 52 Zeichen: 
Privat:  € 1,95 pro Zeile inkl. I.G.I.C. (z.B. Arbeitssuche, Miet-
suche etc.)
Gewerblich:  € 2,85 pro Zeile zzgl. 7% I.G.I.C. (Immobilien,
Dienstleistungen, Handwerker, Arbeitsangebote, Kontakte)

Anzeigenannahme: 
„Golden Nugget“, im Shoppingcenter San Agustín, 
„Bäckerei und Minimarkt Jaeger“ Apartmenthaus  Aloe,
Avenida de Tirajana - am Cita-Kreisel - in Playa del Inglés
„Bar-Café-Bistro Insider“ Plaza Corralejos, San Fernando
neben „Handy-Andy“

Kleinanzeigen
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klar und deutlich auf dem Bildschirm lesen,
vergrößern - und auf Wunsch ausdrucken. 
Sie verpassen niemals eine Ausgabe, selbst
wenn Sie zum Beispiel in Deutschland leben
oder sich auf einer Urlaubreise befinden.
Senden Sie eine formlose Mail an 
service@boulevard-gran-canaria.com

damit wir Ihre Mailanschrift haben, und wir
werden Ihnen dafür pünktlich am 29. bzw.
30. eines Monats den Link für die jeweils
neueste Ausgabe zusenden.

Der schwarze Humor

Keine Ausgabe verpassen! 

An dieser Stelle möchten wir alle Leser
daran erinnern, dass das Boulevard Gran
Canaria Magazin absolut kostenlos und
ohne jegliche Verpflichtung in allerbester
Druckqualität auch über das Internet abge-
rufen werden kann. 
Dabei ist es völlig egal, welche Art von
Computer Sie besitzen, Sie benötigen nur
einen normalen Internetanschluss. 
Ein Drucker ist nicht nötig, Sie können alles

IMPRESSUM
Boulevard Gran Canaria Magazin - Apartado de Correos 479 - E-35100 Playa del Inglés - Gran Canaria - Spanien
Herausgeber: Lothar Lenzer NIF: X2126449F - Deposito Legal: GC-258-2008 
Telefon: (0034) 690 273 607 - E-Mail: service@boulevard-gran-canaria.com 
Anzeigen- und Medienberatung: (0034) 690 273 607 -  Web: www.boulevard-online.com  -  Facebook: BGCMagazin
Haftung: Laut Gesetz haftet der Herausgeber für alle Artikel und Veröffentlichungen im selben Maße wie der jeweilige Verfasser.
Das Gesetz verpflichtet den Herausgeber, jede Veröffentlichung auf seine Rechtmäßigkeit zu überprüfen, selbst wenn sie nicht
von ihm verfasst wurde. Vervielfältigung, Nachdruck oder Abschrift, auch auszugsweise, kopieren oder scannen von Seiten oder
Teilen davon ist nur mit schriftlicher Erlaubnis des Herausgebers gestattet. Missbrauch wird strafrechtlich verfolgt.
Auslagestellen (ca. 110) in: Las Palmas, Arinaga, Vecindario, Castillo del Romeral, Tarajalillo, Aguila Playa, San Agustín,
Playa del Inglés, Maspalomas, San Fernando, El Tablero, Salobre, Arguineguín, Patalavaca, Los Caideros, Puerto Rico, Tauro,
Mogán, Tejeda. Zuzüglich etwa 2300 Familen, welche das Magazin über einen speziellen Internet-Link erhalten.

...auch das noch!
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WICHTIGE TELEFONNUMMERN

NOTRUF
Polizei, Krankenwagen, Feuerwehr, etc.
Spanisch/Englisch/Deutsch: 112

kostenlos von jedem (Mobil-) Telefon

NOTARZT
Centro de Salud, Gesundheitszentrum
der spanischen Sozialversicherung
in jeder Gemeinde (Taxi)
kostenlos mit EU-Krankenkassenkarte,

ansonsten ca. 60,- €

KREDITKARTENVERLUST
Amex Europazentrale +49-69-9797-1000
Deutschland:
Zentrale für alle Karten +49-116 116

oder +49-30-4050-4050 

Österreich:
Visa  +43-1-71111-0 - 

Master/Eurocard  +43-1-71701-4500

Schweiz: Keine zentrale Sperrnummer

KONSULATE
Deutschland, Las Palmas
Mo.- Fr. 9 -12 Uhr - Tel: 928 491 880

Notruf 659 517 600

Österreich, Playa del Inglés
Mo.-Fr. 10-13 Uhr - Tel: 928 762 500

Schweiz, Bahía Feliz (San Agustin)
Tel: 928 157 979

KRANKENHAUS
Clinica San Roque, Meloneras (Taxi)
teils Privat, teils Sozialversicherung

viele Direkt-Verträge mit deutschen

Krankenkassen (AOK, TK etc.)




